
tollkühue Wagstück. Als Seume fort-
ging, war es Frostwetter; dann goß !
dcr Regen nieder in Strömen, durch-
weichte die Erdrinde und löste das Eis
dcr Gräben. Seume vermied die Dör-
fer uud die Wohnungen und eilte über
die Wiesen und Felder dahin wie ein
gejagtes Wild, südostwarts, der retten-

den Grenze Oldenburg's zu. Er brach
ein durch das morsche Eis dcr Gräbern,
er sank in den Morast, aber wieder und
wieder rassle er sich auf und stürzte sort
in rastloser Hast vierundzwanzig stun-

den lang. Tann war seine Kraft zu
Ende, cr konnte nicht mehr; vor Mü-
digkeit und Blutverlust halb ohumäch-
tig, schlich cr iu Detern ein und bat um
ein Obdach. Man lcgte ihn in s Bett
und holte dcn Amtmann. Dicscr nahm
sich seiner an, ließ ihn weiter ver-

pflegen, und schickte ihn am anderen
Tage wohlcingehüllt nnd in Stroh ver-
packt auf einem Wagen nach Emden.

Was dort des armen Jünglings harr-
te, war vorauszusehen. Zum Unglück
sür Seume war dcr General Eourbiere
mit dem Obersten des Bataillons ver-
feindet; der Eine wagte aus Furcht vor
de-.n Andcrcn kein Wort zu Gunsten des
Deserteurs. Er war ein Herzeleid sür
die ganze Stadt. Die angesehensten
Bürger traten auf uud baten für ihn.
Eine Deputation folgte dcr andcrcn.

Znlctzt kamen die Kinder, voran diejeni-
gen des Generals selbst, und flehten wei-
nend und händeringend für ihren Lehrer.
?Kinder," fprach Courbiere, ?ich kann
uicht, fo gern ich wollte."

Das Kriegsgericht trat zusammen.
Man nahm Seume die Ketten ab und
sührte ihn vor. Dcr Spruch lautete

auf zwölfmal Spießruthen laufen. Das
war etwa so viel, wie zu Tode gepeitscht
wcrden durch Tpießruthen. Seume
vernahm es sinster und schweigend. Er
wandle sich, um abgeführt zu werden,
als dcr Oberst Halt gebot.

Seume trat wicdcr vor.
?In Rücksicht," sprach Icncr, ?aus

das sonstige gute Betragen des Arre-
stanten, seinen sittlichen Vcbenswandel,
den Gebrauch, den cr von scincn Gabcn
macht, auch wegen dcr Art und Wcisc,
wie cr in den Dienst gekommen ist, ver-
wandelt daS Kriegsgericht die bestimmte
<trase in sechswöchentliches Gefängniß
bei Wasser uud Brod."

Der General Courbicre fügte dann
halblaut hinzu:

?Arrestant wird es nicht übel nehmen,
wenn ihm die Bürger zuweilen ein klein
Stückchen Braten senden."

Das Wort verwirklichte sich. In sol-
cher Fülle, wie Seume in diesen sechs
Wochen, hatte wohl noch nie ein Deser-
teur gespeist.

scume ward auf demselben Fuß be-
handelt, wie zuvor, aber cr war uud
blicb cin Musketier. Von anderer Sei-
te sollte ihm dic Rettung kommen. Ein
Bürger von Emden trat eines Tages au
ihn heran und fragte:

?Warum bitten Sie uicht einmal um
Urlaub, um Ihre Hcimath wicdcr zu
sehen?"

?Ich würde ihn nicht erhalten," er-
widerte Seume.

?Uud doch, wenn Sie nur eine Kau-
tion bieten."

?Dss kann ich nicht, denn ich habe
uicht soviel Geld."

?Dafür habe ich eS," erwiderte der
Kaufmann, ?bieten Sie achtzig Tha-
ler."

?Ich kommc aber nicht wicdcr."
?Was gcht Das mich an? Tie acht-

zig Thaler liegen sür Sie bereit."
Zeume bat um Urlaub, erhielt ihn

und kam diesmal glücklich bei feiner Mut-
ter au.

Aus dril Airinoirrn cinrs italicni
fchcn Polizci-Mnjor-.

Bei Fratelli Dumolard in Mailand
sind kürzlich die Memoiren deS bisheri-
gen Polizei-Majors von Mailand, Do-
menico Cappa, erschienen. Dcr jctzt in
dcn Ruhestand getretene Beamte, dcr
von der Pike auf in der piemontesischcn
Polizei gcdient hat, war ursprünglich
zu einem ganz anderen Berufe bestimmt.
Sohn eines piemontesischcn MüllerS,
war dcr spätere Polizeiches seinem stren-
gen Vater frühzeitig durchgebrannt, hal-
te sich in dcr anglo-italieuischen Legion
anwerben lassen, um das edle Wassen-
handwerk bald darauf mit dcr Schürze
des Pariser Kellners und späterhin mit
dem Werkzeug des Mechanikers zu ver-
tauschen, bis ein glückliches Geschick
Cappa in seinen Wirkungskreis, dic Po-
lizei, brachte. Und zwar zuerst in die
politische Polizei. Man sah dem weit
gereisten jungen Mann an, daß cr zum
Detektiv geboren sei, und stellte ihn so-
fort in den persönlichen Dienst des
Grafen Cavour, des damaligen Lenkers
dcr italienischen Politik. Cappa's kei-
neswegs leichte und angenehme Ausgabe
war es nun, den von Spionen uud
Feinden umgebenen Minister von 7 Uhr
Morgens ununterbrochen bis Mitter-
nacht zn überwachen, d. h. wie ein ge-
treuer Pudel dem Grafen aus Schritt
und Tritt zu folgen, immer zu seinem
Schutze und Dienste bereit; keinen Au-
genblick der ungeheuer verantwortungs-
vollen Pflicht vergessend, die man dem
jungen Polizeiagenten anvertraut.
Und Cappa erfüllte vollauf, was man
von ihm erwartete; ja, er rieb sich in
diesem Dienste, in dem es ihm kanm ver-
gönnt war, in fliegender Eile zuweilen
Nahrung zu sich zu nehmen, nahezu aus.
Ueber diese Zeit erzählt uns der Schutz-
geist Cavour's cinc Reihe vonAuekdoten,
von denen wir die für denCharaktcr des
großen italienischen Staatsmannes be-
zeichnenden solgen lassen. Dcr Friede
von Villafranca war geschlossen, und
Cavour trat grollend von seinem Posten
zurück. ??Einige Tage »ach diesem un-
glücklichen Ereignisse," so schreibt Cappa,
?verließ dcr Senator (Cavour) mit ver-
störtem, sehr aufgeregtem Gesicht des
Nachts fein Haus und wandte sich dem
Luugo Po zn. Ich folgte ihm trauri-
gen Sinnes. Plötzlich steht cr still,
nimmt den Cylinderhut vom Kopfe und
schlägt ihn mit mächtiger Faust bis zur

Krampe ein, so daß cr nur mehr ein
Fetzen ist. Dann glättet cr ihn wieder,
so gut eö geht, setzt sich ihn auf und
kehrt nach Hanse zurück. Ich begleitete
ihn bis an die Thüre. Ehe cr eintritt,
bleibt cr stchcn, und das Haupt auf dic
Brust gesenkt, scheint cr darübcr nachzu-
dcnkcn, was cr mir sagcn soll. Endlich
blickt er mich an nnd streckt mir, ohne
ein Wort zu sagcn, scincHand cntgcgcn,
die ich leidenschaftlich drücke und küsse,
und ich eile davon, damit cr uicht die
Thränen sehe, die in dicken Tropfcn
über meine Wanzen rinnen. Am an-
deren Tage sagte mein Herr zu mir:
?Mein Freund, ich verlasse Turin sür
längere Zeit, Du bist also frei. Doch,
ehe ich weggehe, sage mir, was ich für
Dich thun kauu?""?Cappa bat hierauf
um Cavour's Verwendung für eine
Stellung im Civildienst, die cr aber so-
sorl ausgab, sobald dcr Gras wieder an
dic Regierung kam. Interessant ist
auch die Erzählung vonCappa's Selbst-
mordversuch und von Cavour's Ende.
Der Gras uuterhielt gerade einVerhält-

»iß mit säiöncn Polin, 'Namens
R., in dic cr sterblich vcrliebt ivav. Ei-
nes TageS stellte sich nun dcr Ticucr
dcr Dame bei mit dcr Meldung

j ein, seine Herrin verrathe Cavour, iu-
dem sie noch andere Liebhaber empfange;

z cr sei im Begriffe, Cavour selbst hicr-
i von zu verständigen, der ihm sicher da-
I für eine hohe Belohnung geben werde.

Nun wollte aber dcr um seinen Herrn
zärtlich besorgte Cappa nicht, daß dic-

! sei« Kummer bereitet würde: cr vcrhiu-
! dcrtc darum dcn vcrrätherischen Ticncr

> an dcr Ausführung seiner Absicht und

l bcgab sich selbst zu der Dame, dcr cr die
bittcrsicn Vorwürfe machte. Die schöne
Polin protestirte jedoch gegen die An-
schuldigungen auf'SEutfchiedeudstc, und
Cappa überzeugte sich auch, daß dcr
Dicner gelogen habe. Inzwischen war
dcr Letztere doch bei Cavour gewesen,
dcr mit dcr Polin augenblicklich brach
und seinen Detektiv ? der ?mitgeholfen
habe, ihn zu hintergehen" ?Knall und
Fall seines Postens cnthob. Cappa er-
zählt, die Polin habe, als Cavour sie
verstieß, ihm (Cappa) gegenüber dic pro-
phetische Drohung ausgestoßen: ?wenn
-Dein Herr wieder zu mir zurückkehrt,
wird cr sterben!" ?Dcr uuglücklichc Po-
lizist aber nahm sich dcn Perln st von
Cavour's Vertrauen so zu Herzen, daß
cr in Melancholie versicl und einen
Schuß ans sich abscuertc. Von seiner
Wunde kaum genesen, mußte Cappa er-
fahren, daß Cavour reuig zur Dame
feines Herzens zurückgekehrt, aber bald
darauf unter mysteriösen Umständen ge-
storben 'ei! Nun erinnerte sich Cappa
jener Prophezeiung uud suchte die
dcr Polin aus, aber vergeblich. Die
Dame war plötzlich in's Ausland abge-
reist. Diese eigenthümliche Geschichte,
die man dem biederen Beamten auss
Wort glauben darf, bildet eine merk-
würdige Version zu dcr bisher umgehen-
den Behauptung, Cavour fei iu Folge
jesuitischen Gistes gestorben. Als der
TodCavour'S das Band zwischcn?Herrn
und Diener" definitiv gelöst, trat Cappa
in dcn Dicnst dcr Criminalpolizci und
wurde binnen Kurzem der gesürchtctste
Banditenjäger Italien's. Mit beispiel-
losem Spürsinn nnd ost mit größter
Lebensgefahr brachte Cappa die gefähr-
lichsten Gauner und Mörder hinter
Schloß und Ricgel; so die Brüder Ga-
rest», die in Piemoiit raubten und mor-
deten: ferner das MördcrpaarNossiguol
und Virginia Fles, dann dic berüchtigte
und Jahre lang ihr Handwerk ausüben-
de Falschmünzer- und Einbrccherbandc
unter dem ?Commando" des Antonio
Brnno, genannt ?il Citt <l'Vauel>iju,"
nnd viele Andere, jede Beglei-
tung reiste Cappa ost in ganz Italien
herum, nm dic gesuchten Subjekte eiu-
zusangen, und es gelang ihm Dies fast
immer. So wettere cr mit dem O.uästor
von Turin, den oben genannten fran-
zösischen Spitzbuben Rossiguol, dessen
Festnahme beinahe eine Unmöglichkeit
schien, ganz auf eigene Faust binnen
vierzehn Tagen einzusaugen, nnd Cappa

! gewann feine Wette glänzend. Tchon
am vierten Tage nämlich hatte cr den

! Gesuchten in Genua aufgestöbert uud
! verhaftete ihn in eigener Person. Al-

lerdings hatte Cappa, um nach Genua
! reisen zn können nnd die Kosten derVer-
> folgung zu bestreiten, seine Uhr versez-

zen müssen. Die Verhaftung Rossig-
! nol's trug Cappa indessen dcußeinamen
! ?lavert" und die Ernennung zum Po-

lizeimajor von Mailand ein; eine Ztel-
! lung, dic cr bis vor wcnigcn Tagcn mit

Ehren nnd von dcr ganzen Bevölkerung
i geachtet, uine hatte. Cappa war ein

Mailänder Original, ehrwürdi-
ger Cylinder, sein altvälcrischer ?Rc-
dingote," sein vorsinlslnthlicher grüner

. Regenschirm uud andererseits das ganze
Austreten deS im Grunde genommenen
gutmüthigen und dabei kindlich from
inen alten Herrn hatten Cappa's Figur
zu einer überaus populären gemacht.
Jedenfalls kann dcr bisherige Polizei-

! chcf von Mailand von sich selbst sagen,
! daß er bei seinem Tcheiden aus dem ver-

> antwortungsvolleu Amt keinen einzigen
persönlichen Feind nicht einmal bei
dcn Spitzbuben hinterläßt.

(frsolg dcr Baumwoll Pflückma
fchinr.

Gelegentlich der gegeuwänig in At-
lanta, Ga., staltsindcndeu Auestclluug
wurde vor einigen Tagcn cinc dcr von

! dcr ?Southcrn Cotton Harvester-Co."
eoustruirlen Baumwoll-Pflückmaschincn
in Thätigkeit gezeigt. Zunächst wur-
den die einzelnen Theile und das Inein-
andergreifen deö Mechanismus dcn Zu-
fchancrn auseinandergesetzt, worauf dic
Maschine aus einem nahe gelegenen Fel-
de das Pflücken begann. DaS Feld war
sehr iiucben nnd bot dcr Maschine mehr
Schwierigkeiten, als durchschnittlich der
Fall sein würde, trotzdem arbeitete sie zu
allseitiger Zusricdcuheit und rief dcn lau-
ten Beisall der zahlreich anwesenden
Fachleute hervor.

Die dcr Probe beiwohnenden Tach-
versländigen sprachen sich entschieden da-
hin auS, dic Maschine sei ein Erfolg in
jeder Bczichung, einige unbedeutende
Details würden noch verbessert werden
müssen, dieselben seien aber geringsügi-
gcr Art. Wenn man das Untergestell
etwas vergrößere uud einen Trahtschirm
anbringe, so könne man verhüten, daß
cinzclnc Baumwollkapscln znr Erde sie-
len, was jetzt noch iniluutcr vorkommt.
Ebenso wird es nöthig sein, dic Stel-
lung und Bewegung der Drahtarmc.
welche dic Baumwollc von dcn standen
streifen, etwas zu ändern, um mit abso-
luter Sicherheit dcn Inhalt jeder einzel-
nen Kapsel cinhcimscn zn können.

Die ?Southern Cotton Harvester-
Company," welche dic Palenle sür dic
neue Maschine eignet, ist mit dem Arbei-
ten dcr Letzteren so znsricdcn, das; sie be-
reits mit dcr ? Van Winkle Maschine-
Campany" von Atlanta cincn Contrakt
Bctrcsss Coustrwktiou cincr Anzahl dcr
Pslückmaschincil abgeschlossen hat. Die
obcn erwähnten Nachtheile sollen darin
abgestellt werden und die Maschinen sür
dic nächstjährige Baumwollcrndte sertig
sein.

Dic Maschine ist im Stande, an
Tage !'»«>«><» Psuud Baumwolle zu pslük-
ken, während ein Arbeiter »nr enva I>>«>

Pfund täglich einzusammeln im Stande
ist. Es ist dieS dic crste Maschine, wel-
che das Problem in zweckmäßiger Weise

! löst i schon srüher hcu man iVl'aschinen
! eonstruirt, welche die Kapseln von den

Stauden pslückten, doch ist damit der im
! Auge stehende Zweck nicht ersüllt. Um

' wirklich praktischen Werth zu haben,
i mußte die Maschine dic Baumwollc aus

j dcn Kapseln reißen und ohne ihre Um-
! hüllung sammeln, nnd Das ist es, was
! die nene Maschine thut.

Kostspieli g.?A.: ?Hast Tu ge-
hört, daß im Reichstage Millionen
sür dic Artillerie gefordert werden sol-

' len?"
B.: ?Tonncrivctlcr, so viel! Da

wcrden sie wohl künnig sür dic Geschütze
nur ccht böhmische Granaten bci'm Iu-

! welier kaufen."
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